
RIE LADENDIEBSTAHL 

»Es ist ganz einfach, im Handel zu stehlen!« 
M ehr als vier von fünf ertapp- 

ten Dieben im Einzelhandel 
sind Wiederholungstäter. Das er- 
gab eine Studie der Berliner Un- 
ternehmensberatung lMCo e. K. 
(Inventory Management Consul- 
tants), die im letzten Jahr eine 
umfangreiche Datenerhebung 
zum Thema Ladendiebstahl 

durchgeführt hat. In Zusammen- 
arbeit mit dem Landeskriminal- 
amt Berlin wurde ein Fragebo- 
gen entwickelt, der bis heute 
über 1 800 Mal von Ladendetek- 
tiven verschiedener Branchen 
unmittelbar nach Ertappung der 
Täter ausgefüllt wurde. 

82 Prozent der gefassten 

Mehr als 4 von 5 ertappten Dieben im LEH sind ~ i e d e r h & a  

Ladendiebe waren Wiederho- 
lungstäter, die professionell be- 
ziehungsweise organisiert zu 
Werke gehen. Um Beweggründe 
und Verhalten dieser Täter- 
gruppe noch ausführlicher zu 
untersuchen, wurden darüber 
hinaus anonyme Interviews mit 
Ladendieben geführt, die er- 
staunlich offen über ihre Aktivitä- 
ten berichteten. So konnten 
neue Informationen aus erster 
Hand zum Thema Ladendieb- 
stahl gewonnen werden. Viele 
Täter tragen beispielsweise die 
Ware ganz offen aus dem Laden, 
da sie um die Unsicherheit des 
Personals wissen, das häufig 
lieber wegschaut, als auffällige 
Kunden anzusprechen oder auf- 
zuhalten. 

Der deutsche Einzelhandel in- 
vestiert jährlich fast eine Milli- 
arde Euro in technische und or- 
ganisatorische Maßnahmen zur 
Diebstahlprävention. Trotzdem 
bestätigen die befragten Laden- 
diebe, dass die Wahrscheinlich- 
keit eines Aufgriffs sehr gering 
ist - im Durchschnitt waren sie 
bereits 200 Mal „erfolgreich<<, 
bevor das Personal oder Laden- 
detektive aufmerksam wurden. 

Es besteht also weiterhin 
Handlungsbedarf. In mehreren 
Folgen werden deshalb neue Er- 
gebnisse aus den Untersuchun- 
gen vorgestellt, damit der Han- 
del noch effektiver gegen La- 
dendiebstahl vorgehen kann. 
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SERIE LADENDIEBSTAHL ( 2 )  - 

»Keiner hat was gemacht!« 
D ie haben mich wohl schon eine 

Weile beobachtet, aber keiner 
hat was gemacht.(( So lautet die 
Aussage eines Ladendiebs. In der 
Tat werden 92 Prozent aller La- 
dendiebe von Detektiven über- 
führt. Warum zögert das Personal? 

Bei einer Auswertung von über 
1 800 Ladendiebstählen in ver- 
schiedenen Handelsunternehmen 
stellte die Firma lMCo fest, dass 
92 Prozent aller Tatvorgänge von 
Ladendetektiven aufgedeckt wur- 
den. Nur in acht Prozent aller Fälle 
waren Hinweise des Personals 
oder aufmerksamer Kunden ur- 

sächlich für die Überführung. 
Anonym durchgeführte Inter- 

views mit Ladendieben bestätig- 
ten, dass das Verkaufspersonal 
teilweise sogar den Diebstahl ge- 
sehen hat, ohne aktiv zu werden. 
„Die haben mich genau gesehen, 
aber keiner hat was gemacht!a, 
berichtet ein Jugendlicher. Woran 
aber liegt es, dass viele Mitarbei- 
ter im Einzelhandel im Umgang 
mit Verdächtigen und Ladendie- 
ben so unsicher sind? 

Offenbar scheuen viele Mit- 
arbeiter die Konfrontation mit auf- 
fälligen Kunden. Es ist zu befürch- 
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ten, dass sie einfach nicht wissen, 
wie sie sich in der Situation ange- 
messen verhalten sollen. 

Dabei stellte sich in den durch- 
geführten Interviews heraus, dass 
aufmerksames Personal nach wie 
vor die beste Abschreckung ge- 
gen Ladendiebstahl ist. Schon ein 
freundliches >)Wie kann ich Ihnen 
helfen?(( oder „Haben Sie gefun- 
den, was Sie suchen?(( signalisiert 
dem Kunden, dass er wahrge- 
nommen wurde. Falls er unehrli- 
che Absichten hatte, wird er sich 
jetzt genau überlegen, ob er den 
Diebstahl tatsächlich begehen 
soll. Auch das Kassenpersonal hat 
durch entsprechende Kontrollen 
und Fragen die Möglichkeit, posi- 
tiv auf das Vermeiden von Dieb- 
stählen hinzuwirken. 

Leider sind auch unter Stamm- 
kunden immer wieder Langfinger 
anzutreffen. Gerade hier kann auf- 
merksames Personal gute Dienste 
leisten, denn wenn bekannt ist, 
dass das Personal genau hin- 
schaut, werden gerade Gelegen- 
heitstäter lieber auf den Diebstahl 
verzichten. 

Darüber hinaus ergab die Aus- 
wertung, dass jeder achte Tatver- 
dächtige verbal aggressiv oder 
gar gewalttätig reagierte. Ein Mit- 
arbeitertraining im Sinne einer ser- 
viceorientierten und deeskalie- 
renden Ansprache könnte helfen, 
Mitarbeiter sicherer im Umgang 
mit dieser nKundengruppe(( zu 
machen. 
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Wehe, wenn die Profis kommen! 
F ür viele Täter ist Stehlen ein 

Regulativ, um Frust oder gute 
Laune auszuleben. Vier von fünf 
überführten Ladendieben gaben 
in Interviews an, in der Vergangen- 
heit schon mehrfach gestohlen zu 
haben. Über ein Drittel der Tatver- 
dächtigen gehörte zu Gruppen, 
die besonders häufig stehlen: 
allein handelnde Profis, Banden, 
Drogen- und Alkoholabhängige 
oder auch Armutstäter. 

Wenn Profis stehlen, arbeiten 
sie oft eine Tour mit klaren Vorga- 
ben ab und nehmen dabei gleich 

größere Mengen mit. Professio- 
nelle Diebstähle geschehen häufig 
im Auftrag eines Hehlers, der für 
das Diebesgut nur einen Bruchteil 
des eigentlichen Preises bezahlt. 
Profis gehen ungern unnötige Risi- 
ken ein. 

Im Gegensatz dazu greifen 
alkohol- oder drogenabhängige 
Täter eher schnell zu und scheu- 
en selten ein Risiko. Sie stehlen 
meistens Waren, die sich sofort zu 
Geld machen lassen. Ein befragter 
Drogenabhängiger gab an, über 
fünfzig Diebstähle pro Monat zu 
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begehen. Je erfahrener Diebe wer- 
den, desto hochwertiger ist das 
Diebesgut, das sie mitgehen lassen. 

>>Anfänger(< dagegen stehlen zu- 
nächst Waren, die sich einfach 
und unauffällig einstecken und 
verbergen lassen. Ein Päckchen 
Kaugummi, einen Lippenstift oder 
auch mal eine zusammengerollte 
Zeitschrift. Offenbar herrscht hier 
der Glaube, dass geringwertiges 
Diebesgut ja >>nicht so schlimm(< 
ist. Werden die Langfinger nicht 
geschnappt, werden sie mit der 
Zeit sicherer und mutiger. 

Auffällig ist, dass auch viele 
Stammkunden stehlen. Einige die- 
ser Kunden haben die Einstellung, 
sich auf diese Weise eine Art 
Rabatt zu gönnen. Auch wird bei 
dieser Tätergruppe das Personal 
anscheinend nicht so schnell 
misstrauisch. 

Eine weitere Gruppe der Tatver- 
dächtigen stellen Armutstäter, die 
vor allem Lebensmittel und Kör- 
perpflegeprodukte stehlen. Auch 
hier scheint die Auffassung weit 
verbreitet, dass man sich nur 
Dinge holt, die einem zustehen. 

Wer in seinem Markt ernsthaft 
lnventurdifferenzen bekämpfen 
möchte, sollte bei keinem über- 
führten Täter zögern, sondern 
konsequent alle Diebstähle zur 
Anzeige bringen. Dies spricht sich 
unter Langfingern schnell herum 
und kann dazu führen, dass Ihr 
Geschäft in Zukunft von unlieb- 
samen Kunden gemieden wird. 
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»Klauen macht einfach 
v iele Täter stehlen, um Frust 

oder gute Laune auszule- 
ben. Stehlen zielt wie Kaufen 
darauf ab, zu konsumieren und 
Bedürfnisse zu befriedigen. Bei 
einer Umfrage der Berliner 
Unternehmensberatung lMCo 
e.K. (Inventory Management 
Consultants) unter gewohn- 
heitsmäßigen Ladendieben 
stellte sich heraus, dass vor al- 
lem zwei Motive ursächlich für 
Ladendiebstahl sind: Die be- 

fragten Täter stahlen vor allem 
aus materiellen Gründen, zur 
Erhöhung des Lebensstan- 
dards, zur Überbrückung ma- 
terieller Schwierigkeiten oder 
um zweckgebundene Bedürf- 
nisse zu befriedigen. Gestoh- 
len wurden vor allem Lebens- 
mittel und Körperpflegepro- 
dukte. 

Zusätzlich gab es sehr oft 
immaterielle Gründe: Die Täter 
nutzten den Diebstahl entwe- 
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der als Regulativ, um Frust 
oder gute Laune auszuleben, 
oder aus Langeweile, um den 
„Kick(( zu spüren, und weil 
„Klauen eben einfach Spaß 
macht<(. Fast alle von lMCo be- 
fragten Täter waren der Auffas- 
sung, sich nur zu holen, was 
ihnen zusteht, ein schlechtes 
Gewissen hatte niemand. ))Die 
großen Ketten haben doch ge- 
nug Geld!(< oder ))Ich will mir 
schließlich auch mal was gön- 
nen!~~ war mehrfach zu hören. 

Vereinzelt ließ sich sogar 
eine gewisse Robin-Hood- 
Mentalität vernehmen: „Reiche 
Konzerne verdienen es, ge- 
schädigt zu werden!(< Unter- 
stützt wird dieses moralische 
Selbstbild durch die Unsicht- 
barkeit des entstandenen 
Schadens in Anbetracht der 
Warenfülle und der Gering- 
fügigkeit des eigenen Dieb- 
stahls. 

Gefördert wird Ladendieb- 
stahl auch durch den Selbst- 
bedienungscharakter und die 
Anonymität der Geschädigten. 
„Es trifft ja nicht den Verkäufer 
persönlich!(( Ist ein Geschäft 
eindeutig einem selbstständi- 
gen Einzelhändler zuzuordnen, 
würden manche Täter vom 
Diebstahl absehen. 
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lMCo befragten Täter 
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beachten fast 
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nig Personal und wenig andere 
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Sporttaschen, Rucksäcke oder 
andere große Behältnisse, um 
die Waren hinauszuschaffen. 
Manche Ladendiebe lassen die 
Waren im Einkaufswagen liegen 
und vertrauen darauf, dass das 
Kassenpersonal nicht so genau 
hinschaut. Wird man dann doch 
ertappt, kann man sich immer 
noch herausreden. 

Besonders dreiste Täter tra- 
gen die Ware ganz offen aus 
dem Laden, vor allem alkohol- 
oder drogenabhängige Diebe 
scheuen dabei nicht einmal die 
Konfrontation mit dem Personal. 

Ein weiterer Unterschied zwi- 
schen Gelegenheitstätern und 
Profis ist di'e Menge und der 
Wert der gestohlenen Ware. Pro 
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Tat stehlen Profis durchschnitt- 
lich Ware im Wert von fünfzig 
Ewro und mehr. Gelegenheitstä- 
ter begnügen sich dagegen meist 
mit Ware im Wert von weniger 
als zwanzig Euro. Die Auswer- 
tung von über 1 800 überführten 
Tätern ergab: Rund ein Drittel 
der Täter sind Profis, die aber 

1 mehr als die Hälfte aller wert- 
mäßigen Verluste verursachen. 

Da die meisten Täter keine 
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Risiken eingehen, sind alle Maß- 
nahmen geeignet, die das uner- 
kannte Einstecken von Ware er- 
schweren, wie Spiegel, Video- 
Überwachung und aufmerksa- 
mes Personal, und die Ertap- 
pungswahrscheinlichkeit erhö- 
hen, etwa durch elektronische 
Artikelsicherung oder Detektive. 
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))Das habe ich ja ganz vergessen!« 
Ausrede gefragt? >>Ich wollte doch 
nur schnell draußen mein Fahrrad 
abschließen!<< So oder ähnlich ver- 
suchen sich ertappte Ladendie- 
be oft herauszureden. Tatsächlich 
wird nur die Hälfte aller überführ- 
ten Ladendiebe angezeigt. 

Peinliches Erlebnis 
Bei einer Umfrage der Berliner Un- 
ternehmensberatung lMCo (Inven- 
tory Management Consultants) 
unter gewohnheitsmäßigen La- 
dendieben stellte sich heraus, 
dass ein Drittel der Diebe noch nie 
ertappt wurde, ein Drittel wurde 
nur einmal gefasst, aber ohne wei- 
tere strafrechtliche Konsequenzen 
wieder auf freien Fuß gesetzt. Ein 
weiteres Drittel Wurde bereits 
mehrfach gefasst, doch auch hier 
gab es nur selten strafrechtliche 
Sanktionen. 

Die Ertappung wurde subjektiv 
sehr unterschiedlich erlebt und 
hatte für jeden Täter andere Kon- 
sequenzen. Ein hoher persön- 

licher Abschreckungseffekt war 
immer dann gegeben, wenn der 
Aufgriff vom Dieb als besonders 
unangenehm und peinlich wahrge- 
nommen wurde. Ladendiebe, die 
vor anderen Kunden erwischt oder 
vor dem Gmchäft auf offener Stra- 
ße von der Polizei abgetastet und 
abgeführt wurden, empfanden die- 
ses- Erlebnis als in höchstem Maße 
peinlich, ja sogar traumatisch. 

Für den Fall der Ertappung hat- 
ten sich viele Täter eine Ausrede 
zurechtgelegt, um an die Nach- 
sicht des Gegenübers zu appellie- 
ren. >>Ich wollte doch nur schnell 
draußen mein Fahrrad abschlie- 
ßen!~ oder »Oh, das habe ich ja 
ganz vergessen!<<, bekam das Per- 
sonal zu hören. Häufig hatten die 
Diebe damit sogar Erfolg, und von 
einer Anzeige wurde abgesehen. 
Darüber hinaus schauen viele Mit- 
arbeiter aus Unsicherheit lieber 
weg, statt aktiv zur Diebstahlver- 
meidung beizutragen. 

Und selbst wenn es zu einer 

Anzeige kam, wurde das Verfah- 
ren in über 50 Prozent der Fälle 
wieder eingestellt. Denn offenbar 
ist die deutsche Justiz so über- 
lastet, dass Ladendiebstählen oft 
nur Bagatell-Charakter zugestan- 
den wird. 

Keine Toleranz 
Dies ist für Geschäftsinhaber unci 
Mitarbeiter im Einzelhandel glei- 

.chermaßen frustrierend. Und den- 
noch sollte jeder Ladendiebstahl 
konsequent zur Anzeige gebracht 
werden. Denn immerhin gaben 
drei Viertel der gefassten Diebe 
an, nach dem Aufgriff zunächst 
weniger gestohlen zu haben, ein 
Viertel der Täter hörte sogar ganz 
auf. Einige auch aus Angst, die 
Familie oder der Arbeitgeber 
könnte von der Anzeige erfahren. 
Denn Ladendiebe, die schon 
mehrfach angezeigt worden sind, 
können nicht mehr mit der 
Toleranz der Strafverfolgungsbe- 
hörden rechnen. 

P- --- - 
ns b e m ,  w m e w e g e n .  

Täglich frische Ideen für Ihre Logistik. 

HANDELS-RUNDSCHAU 43 



»Dann geh' ich halt woanders klauen!(( 
2004 wurden laut EuroHandelsinsti- .. 
tut EH1 2,2 Milliarden Euro Inven- 
turdifferenzen durch unehrliche 
Kunden verursacht. Im Vergleich zu 
den Vorjahren ein Rückgang, doch 
wurde die Entlastung teuer erkauft. 
Immerhin gaben die Unternehmen 
925 Millionen Euro für Diebstahl- 
prävention aus. Doch ist auch jeder 
ausgegebene Euro sein Geld wert? 

Bei einer Umfrage der Berliner 
Unternehmensberatung IMCo stellte 
sich heraus, dass so manche Präven- 
tionsmaßnahme nicht die gewünsch- 
te Wirkung erzielt. Immer mehr 
Händler setzen Warensicherungs- 
Systeme ein, um ihre Waren vor un- 
erwünschten Zugriffen zu schützen. 
Doch nur ein Drittel der von IMCo 
befragten Diebe bestätigten, dass sie 
in derart gesicherten Märkten nicht 
stehlen. 

Professionelle Täter kennen Tricks, 
um Warensicherungssysteme zu 
überlisten. Darüber hinaus beobach- 
ten sie genau, ob die Mitarbeiter auf 
Alarm reagieren oder nicht. 

Hohe Risiken werden gescheut 
Die befragten Täter scheuen fast 
durchweg relativ hohe Risiken: 
Wird die Gefahr, ertappt zu werden, 
als zu hoch empfunden, wird die Tat 
in diesem Geschäft abgebrochen. 
»Wenn die komisch gucken, geh' ich 
halt woanders klauen!« 

Im Grunde sind alle Maßnahmen 
der Prävention geeignet, die zeigen, 
dass Diebstahlsbekämpfung in dem 
Markt ernst genommen wird. Dazu 
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gehärt aber unbedingt Konsequenz: 
Mitarbeiter müssen auf den Alarm 
von Warensicherungssystemen rea- 
gieren, auf der Verkaufsfläche prä- 
sent sein und verdächtige Kunden 
ansprechen. Spiegel müssen benutzt 
und Einkaufswagen an der Kasse 

'kontrolliert werden. 

EH1 erwartet höhere Kriminalität 
Laut Bundeskriminalamt wird die 
Kriminalitätslage im Handel allge- 
mein als mittel bis hoch einge- 
schätzt, mit zunehmender Tendenz. 
In den nächsten Jahren erwarten die 

Händler nach einer Erhebung des 
EH1 eine Zunahme der Kriminalität, 
vor allem bei Ladendiebstahl durch 
organisierte Banden. Vor diesem 
Hintergrund werden weitere Maß- 
nahmen der Prävention unvermeid- 
lich sein. 

Diese Maßnahmen sind jedoch 
nur etwas wert, wenn auch die Mit- 
arbeiter auf der Verkaufsfläche und 
an der Kasse entsprechend geschult 
sind, durch Vorgesetzte unterstützt 
werden und wissen, wie man sich im 
Umgang mit Tatverdächtigten kor- 
rekt verhält. 


